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n den vergangenen Jahren ist die Züchtung immer mehr 
vom Feld ins Labor gewandert (Foto: BASF, http://bit.
ly/1RswWIx, https://creativecommons.org/licenses/
by-nc-nd/2.0/)

Seit Jahrtausenden züchtet die Menschheit 
Pflanzen (und auch Tiere). Bauern wählten Ex-
emplare von Pflanzen aus, die besonders gut 
wuchsen, besonders viele oder besonders le-
ckere Früchte trugen. Diese vermehrten sie ge-
zielt und säten sie wieder auf dem Acker aus. 
Über mehrere Pflanzengenerationen können so 
die gewünschten Eigenschaften verstärkt 
werden oder gar neue Sorten ent-
stehen. Die Samen und Körner 
der Pflanzen, die erneut in 
die Erde gesteckt werden 
und so neue Nahrung brin-
gen, nennt man Saatgut.

Seit gut 100 Jahren pro-
duzieren spezialisierte 
Züchter Saatgut und ver-
kaufen es an die Bauern. 
Inzwischen beherrschen 
wenige große Saatgutkon-
zerne das Geschäft und ent-
wickeln neue Pflanzen mit gen-
technischen Verfahren. Mit Zucht hat 
das wenig zu tun – auch wenn die Konzerne be-
haupten, da gebe es keinen Unterschied.

Von züchtenden Bauern 
zur Gentechnik

Seit Beginn des 20. Jahrhunderts hat sich die 
Pflanzenzüchtung verändert. Die Methoden 
wurden wissenschaftlicher und spezialisierte 
Unternehmen übernahmen den Markt. Sie ent-
wickelten Hybridsaatgut, das gute Erträge lie-
fert, aber von den  Landwirt*innen jedes Jahr 
neu gekauft werden muss. Zudem verboten Ge-
setze die bis dahin übliche Praxis, Samen und 
Körmer der letzten Ernte zu behalten und neu 
auszusäen. Die Züchter setzten das Erbgut von 
Pflanzen aggressiven Chemikalien oder radioak-

tiver Strahlung aus. So erzeugten sie zufällige 
Mutationen, von denen manche zu neuen er-
wünschten Pflanzeneigenschaften führten. Sehr 
viele neue Sorten beruhen auf diesen Verfahren 
der ungezielten Mutagenese.

Ende der 80er Jahre begannen Saatgutfirmen, 
gezielt das Erbgut von Pflanzen zu verändern. 

1996 kamen die ersten gentechnisch 
veränderten Nutzpflanzen auf 

den Markt. Parallel dazu stie-
gen die großen Chemiekon-
zerne in den Saatgutmarkt 
ein. Heute verkaufen vier 
Konzerne (Bayer, Corte-
va, ChemChina/Syngen-
ta, BASF) die Hälfte allen 
Saatgutes auf der Welt 
und teilen sich zudem 62 

Prozent der weltweiten Um-
sätze mit Pestiziden. (> ETC 

Group: Foodbarons, 2022) Die-
se Konzerne setzen stark auf gen-

technisch verändertes Saatgut – weil 
sie es durch   > Patente   exklusiv verwerten 
können.

https://www.etcgroup.org/files/files/food-barons-2022-full_sectors-final_16_sept.pdf
https://www.etcgroup.org/files/files/food-barons-2022-full_sectors-final_16_sept.pdf
https://www.schule-und-gentechnik.de/wissen/gentechnik-abc#c11150
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Kleines Züchtungs-ABC

Saatgut kann ein traditionelles und kulturelles 
Gut sein oder aus dem Labor stammen. Es kann 
gratis sein bzw. getauscht werden oder aber 
teuer, lizenziert und eventuell sogar patentiert. 
Hier erklären wir einige Fachwörter:

Samenfest: Der natürliche Normalfall: Samen/
Körner werden geerntet und können im nächs-
ten Jahr wieder ausgesät werden. Dabei blei-
ben die Pflanzeneigenschaften erhalten.

Nachbau: Fachbegriff dafür, dass Landwirt*innen 
einen Teil ihrer Ernte behalten und im nächsten 
Jahr neu aussäen.

Hybrid: Zwei Inzuchtlinien mit bestimmten Ei-
genschaften werden gekreuzt. Ihre direkten 
Nachkommen erben nicht nur diese Eigenschaf-
ten, sondern bringen auch besonders hohe Er-
träge (Heterosis-Effekt). Die folgenden Pflan-
zengenerationen verlieren die gewünschten 
Eigenschaften wieder. Quasi ein Saatgut mit Ko-
pierschutz, das die Landwirt*innen jedes Jahr 
neu kaufen müssen. Bei Hybriden steht auf dem 
Samentütchen "F1".

Was ist Züchtung?

„Zucht bezeichnet die künstliche Auswahl 
(künstliche Selektion) und kontrollierte Fort-
pflanzung von zwei Individuen einer Art, die 
bestimmte gewünschte Merkmale aufwei-
sen. Damit sollen diese Merkmale verstärkt 
und unerwünschte unterdrückt werden.“ 
> pflanzenforschung.de

Videos von Testbiotech

WAS IST GENTECHNIK? (1) Keine Gen-
technik: Konventionelle Züchtung

WAS IST GENTECHNIK? (2) Transgene 
Pflanzen: Übertragung von Genen 
über die Artgrenzen hinweg

WAS IST GENTECHNIK? (3) Neue Gen-
technik: Genome Editing, CRISPR 
etc.

Sortenschutz: Landwirt*innen, die geschüt-
ze Sorten nachbauen, müssen Lizenzgebühren 
an das Züchtungsunternehmen zahlen. Andere 
Züchter*innen dürfen jedoch mit diesen Sorten 
unentgeltlich arbeiten.

Patente: Gibt es für gentechnisch verändertes 
Saatgut. Landwirt*innen und Züchter*innen, die 
dieses Saatgut verwenden, brauchen dafür eine 
Erlaubnis des Herstellers und müssen an ihn Li-
zenzgebühren zahlen. Saatgutkonzerne versu-
chen zunehmend, auch Sorten aus herkömmli-
cher Züchtung patentieren zu lassen

Podcast

Landwirtschaft im Klima-
wandel – Schnelle Lösungen 
mit CRISPR-Cas? heißt der 
Titel dieses Podcasts des 
gen-ethischen Netzwerkes. 
> Abrufbar auf Spotify

Grafik: Gen-ethisches Netzwerk

Diese Broschüre der IG Saatgut von 
2022 stellt alternative Züchtungs-
projekte vor. (Foto: IG Saatgut) 

https://www.pflanzenforschung.de/de/pflanzenwissen/lexikon-a-z/zucht-317
https://youtu.be/q_Tl3gnkNN0blank
https://youtu.be/7MJQp6xJ1d8
https://youtu.be/5FtbQyrEbbw
https://open.spotify.com/episode/4gL43VElsMlUMfcojP3p4g
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An patentierten Pflanzen darf nur mit einer geson-
derten Erlaubnis weitergeforscht werden. (Foto: 
IAEA Imagebank / Dean Calma, 06410302, http://bit.
ly/1sR8zjN, https://creativecommons.org/licenses/
by-sa/2.0/)

Züchtung vs. Gentechnik

Zwischen Züchtung und Gentechnik besteht ein deutlicher Unterschied. Zwar bringen beide 
neue Pflanzen hervor. Doch die Züchtung folgt den natürlichen Regeln der Evolution und greift 
nicht direkt in das Erbgut der Pflanzen ein. Die Gentechnik reduziert Pflanzen (und Tiere) auf 
die Funktion einzelner Gen-Bausteine und überschreitet bei ihren Eingriffen die natürlichen 
Grenzen. Mit der so genannten alten Gentechnik werden Gene aus den Zellen anderer Pflanzen, 
Bakterien oder Tiere in die Pflanzenzellen eingefügt. So entstanden etwa Maispflanzen, die ein 
Bakterien-Gift herstellen, das schädliche Insekten töten soll. Mehrere Pflanzenarten wurden 
resistent gegen bestimmte Pestizide gemacht. Sie überstehen nun Pestizidduschen, während 
alles Unkraut abstirbt.
Auch neue gentechnische Verfahren wie Crispr/Cas können fremdes Erbgut in eine Zelle einfüh-
ren. Vor allem aber lässt sich mit dieser neuen Gentechnik das bestehende Erbgut umschreiben. 
Sie kann Gene abschalten, aktiver machen oder ihre Funktion verändern und greift damit tief 
in den Stoffwechsel einer Pflanze ein. Befürworter*innen dieser Verfahren behaupten, dass 
solche Eingriffe harmlose Punktmutationen seien, die auch auf natürlichem Wege, etwa durch 
UV-Strahlung, entstehen könnten. Die Verfahren seien weniger riskant als die Mutagenese mit 
Hilfe von Chemikalien oder Strahlung. > Beispielhaft zu sehen bei Maithink X im ZDF am 27.3.2022.

Kritiker*innen argumentieren, dass diese Eingriffe die natürlichen Mechanis-
men von Vererbung und Genregulation aushebeln und zu unerwünschten Neben-
wirkungen führen könnten. Zudem könne Crispr/Cas auch in Bereichen des Erb-
guts eingreifen, die vor natürlichen Mutationen besonders geschützt seien. 
> Beispielhaft nachzulesen beim Bundesverband der Verbraucherzentralen am 08.11.2022.

Die Diskussion über die Unterschiede zwi-
schen neuer Gentechnik und herkömmlicher 
Züchtung ist gerade besonders aktuell. Denn 
die EU-Kommission will das Gentechnikrecht 
zugunsten neuer gentechnischer Verfahren 
ändern. Crispr-Pflanzen könnten künfitg ohne 
Risikoüberprüfung auf den Markt kommen.
> Fallbeispiel Neues Gentechnikrecht.

Keine Gentechnik ist das so genannte Smart 
Breeding. Dabei bestimmen die Züchter*innen 
nach der Befruchtung mit Hilfe molekularbio-
logischer Verfahren, ob im Erbgut der neuen 
Pflanze die für das Züchtungsziel charakteris-
tischen Gene oder Genvarianten vorhanden 
sind. Durch diese Auslese im Labor statt auf 
dem Acker lässt sich die Züchtungszeit ver-
kürzen. Das Erbgut der Pflanze wird dabei nur 
analysiert aber nicht verändert.

https://www.zdf.de/show/mai-think-x-die-show/maithink-x-folge-10-102.html
https://www.vzbv.de/sites/default/files/2022-11/22-11-04_Kurzpapier%20NGT_final.pdf
https://www.schule-und-gentechnik.de/gentechnik-pflanzen-fallbeispiele/gentechnik-deregulieren
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Diese Grafik von www.schule-und-gentechnik.de vergleicht die herkömmliche 
Züchtung mit den verschiedenen gentechnischen Verfahren. Zur Vergrößerung 
anklicken. 

Testbiotech erklärt in 
dieser Broschüre von 2021 
den Unterschied zwischen 
Züchtung und Gentechnik. 
(Foto: Testbiotech) 

Die genetische Vielfalt ist in Gefahr

Der oben beschriebene züchterische Fortschritt 
konzentriert sich auf wenige Pflanzen, die in 
großen Mengen angebaut werden. Dadurch ge-
rieten zahlreiche Pflanzenarten wie Erdbirne 
oder Zuckerwurzel in Vergessenheit. Gleichzei-
tig verringert sich bei den einzelnen Nutzpflan-
zenarten die Vielfalt der Sorten, weil vor allem 
auf Optik und Ertrag gezüchtet wurde. Allein 
> die Rote Liste der gefährdeten einheimischen 
Nutzpflanzen in Deutschland umfasst 219 Seiten 
mit über 3.000 Sorten.

Die Eigenschaften dieser alten, aussterbenden 
Sorten werden dringend benötigt, um Pflan-
zen zu züchten, die widerstandsfähiger gegen 
Schädlinge und Krankheiten sind und besser mit 
den Herausforderungen des Klimawandels um-
gehen können. Gleiches gilt für die wilden Ver-
wandten unserer Nutzpflanzen, deren Lebens-
räume oft bedroht sind. 

Die Befürworter*innen der neuen Gentechnik 
behaupten, dass sich mit deren Hilfe einfach 
und schnell Pflanzen herstellen ließen, die an 
den Klimawandel angepasst seien und dadurch 
die Welternährung sichern könnten. Siehe dazu 
die Themenseiten > Gentechnik und Klima sowie
> Hungerbekämpfung.
Doch die Praxis zeigt, dass die herkömmliche 
Züchtung schneller ist. Sie kann längst Erfolge 
vorweisen, während die versprochenen kliman-
gepassten Crispr-Pflanzen bisher höchstens im 
Labor wachsen. Doch die erfolgreiche Züchtung 
ist in Gefahr. Denn Saatgutkonzerne versuchen, 
sich wichtige Eigenschaften von Pflanzen durch 
Patente zu sichern. So hat etwa der Konzern 
Syngenta eine wilde Paprika aus Jamaika mit 
einer natürlichen Insektenreistenz in kommer-
zielle Paprikapflanzen eingekreuzt und bean-
sprucht diese Resistenz als Patent. Die Folge 
wäre, dass kein Züchter mehr mit dieser wilden 
Paprika arbeiten dürfte.
> No Patents on Seed: Patent auf Paprika nicht widerru-
fen (Januar 2023)

https://www.schule-und-gentechnik.de/fileadmin/pics/Informationsdienst/Schul-Seiten/PDF/ZuechtungvsGenttechnik.pdf
https://pgrdeu.genres.de/fileadmin/SITE_MASTER/content/Test/Dokumente/Rote-Liste-Nutzpflanzen_20230102.pdf
https://pgrdeu.genres.de/fileadmin/SITE_MASTER/content/Test/Dokumente/Rote-Liste-Nutzpflanzen_20230102.pdf
https://www.schule-und-gentechnik.de/wissen/themen/gentechnik-und-klimawandel
https://www.schule-und-gentechnik.de/wissen/themen/welthunger
https://www.no-patents-on-seeds.org/index.php/de/news/paprika-ergebnis
https://www.no-patents-on-seeds.org/index.php/de/news/paprika-ergebnis
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Erfolge der herkömmlichen Züchtung

„Tradition schlägt Gentechnik“ schrieb das Wis-
senschaftsmagazin Spektrum schon 2016 in ei-
nem Artikel über die Züchtung von Pflanzen, 
die Nährstoffe besser aufnehmen können. Auch 
wenn es um krankheitsresistente oder dürreto-
lerante Pflanzen geht, liegt die herkömmliche 
Züchtung vorn. Das liegt daran, dass für einen 
erfolgreichen Umgang mit Stressfaktoren wie 
Dürre oder Krankheit zahlreiche Gene einer 
Pflanze zusammenwirken. Da hilft es wenig, nur 
ein oder zwei von ihnen zu ändern.
Hier sind einige Beispiele für erfolgreich ohne 
Gentechnik gezüchtete und an den Klimawan-
del angepasste Pflanzen:

Reis
Das Internationale Reis 
forschungsinstitut IRRI 
und das kenianische 
Agrar forschungs ins -
titut KALRO stellten 
im Januar 2023 eine 
gemeinsam entwi-
ckelte Hochertrags-

Reissorte vor, die mit salzigen Böden zurecht-
kommt. Zuvor hatten beide Organisationen 
schon zwei Reissorten entwickelt, die bes-
ser mit Trockenheit zurechtkommen.  
>IRRI: Salinity-tolerant rice variety set to boost rice yield 
in stress-prone areas in Kenya 30.01.2023)

Welche Erfolge es darüber hinaus hatte, klima-
angepasste Reissorten zu züchten, berichtet 
> das IRRI auf seiner Webseite.

Die philippinische Bauernvereinigung Masipag 
züchtet seit Jahren mit tradionellen Reissor-
ten. In ihrem Zuchtprogramm hat sie 18 dür-
retolerante und 12 überschwemmungs-toleran-
te Sorten. Dazu kommen noch 20 Sorten, die 
Salzwasser vertragen und 24, die gegen diver-
se Schädlinge und Krankheiten resistent sind.  
Masipag: Amidst Crisis, Farmer-Scientist group launch 
Climate-Resilient Rice Varieties (14.09.2019)

Das IRRI arbeitet übrigens seit 2006 an einem 
Gentechnik-Reis mit einem erhöhten Gehalt an 
Beta-Carotin. Dieser sogenannte > „Goldene 
Reis“ geistert seit 24 Jahren durch die Medien 
als Beispiel dafür, wie hilfreich Gentechnik sei. 
Doch bisher gibt es nur ein paar Versuchsfelder.
> Infodienst: „Goldener Reis“ geerntet, Filipinos besorgt 
(13.12.2022)

Kartoffeln

Böden versalzen, wenn 
in trockenen Gebieten 
viel bewässert wird und 
dieses Wasser verduns-
tet. Oder wenn in küs-
tennahen Gebieten das 
Meerwasser ins Grund-
wasser dringt. Auf der
niederländischen Insel Texel züchtete ein Bio-
bauer zusammen mit Forschenden der Univer-
sität Amsterdam eine salztolerante Kartoffel-
Sorte. Sie wurde in Pakistan mit großem Erfolg 
getestet.
> Hope for Salt: introducing salt tolerant potato varieties 

in Pakistan August 30, 2021

Die Kartoffelsorte CIP-Matilde ist resistent gegen 
die Kraut- und Knollenfäule, die gefährlichste 
Pilzinfektion bei Kartoffeln. Gezüchtet haben 
sie das Internationale Kartoffelzentrum in Peru 
(CIP) und die internationale Organisation Crop 
Trust. Sie kreuzten dafür resistente Wildformen 
der Kartoffel mit gängigen peruanischen Sorten. 
Dadurch enthält CIP-Matilde mehrere Resisenz-
gene und ist optimal geschützt.
> Infodienst: Neue Kartoffelsorte: resistent gegen Kraut-
fäule und gentechnikfrei (05.11.2021)

Forschende der Universität Wageningen in den 
Niederlanden arbeiten schon seit 2009 an einer 
resistenten Gentechnik-Kartoffel. Bis heute sind 
sie über Feldversuche nicht hinausgekommen.

Kartoffeln (Foto: pixa-
bay, CC0) 

Reis (Foto: pixabay, CC0) 

https://www.irri.org/news-and-events/news/salinity-tolerant-rice-variety-set-boost-rice-yield-stress-prone-areas-kenya
https://www.irri.org/news-and-events/news/salinity-tolerant-rice-variety-set-boost-rice-yield-stress-prone-areas-kenya
https://www.irri.org/climate-change-ready-rice
https://masipag.org/2019/09/amidst-crisis-farmer-scientist-group-launch-climate-resilient-rice-varieties/
https://masipag.org/2019/09/amidst-crisis-farmer-scientist-group-launch-climate-resilient-rice-varieties/
https://www.schule-und-gentechnik.de/wissen/fallbeispiele/goldener-reis
https://www.schule-und-gentechnik.de/wissen/fallbeispiele/goldener-reis
https://www.keine-gentechnik.de/nachricht/34711/
https://www.keine-gentechnik.de/nachricht/34711/
https://thewaterchannel.tv/thewaterblog/hope-for-salt-introducing-salt-tolerant-potato-varieties-in-pakistan/
https://thewaterchannel.tv/thewaterblog/hope-for-salt-introducing-salt-tolerant-potato-varieties-in-pakistan/
https://www.keine-gentechnik.de/nachricht/34488?cHash=7ec62d2f9c9ca37f2d7e35933a49389f
https://www.keine-gentechnik.de/nachricht/34488?cHash=7ec62d2f9c9ca37f2d7e35933a49389f


6SCHULE UND GENTECHNIK . FALLBEISPIEL: Pflanzenzucht

Im Saatgut-Tresor in Spitzbergen werden zigtausen-
de Pflanzensorten zur Erhaltung der Vielfalt gela-
gert (Foto: Micky Aldridge, Seed Vault, http://bit.
ly/1sR8kFi, https://creativecommons.org/licenses/
by/2.0/)

Autoren
Leo Frühschütz, Journalistenbüro Biotext
Daniel Hertwig, ehemaliger Redakteur Informa-
tionsdienst Gentechnik.

Stand März 2023

Weitere Erfolge

Mais

Kleinbäuer*innen in ar-
men Ländern können sich 
nur wenig oder keinen 
Dünger leisten. Der in-
ternationale Forschungs-
verbund Cimmyt hat in 
dem > Projekt IMAS (Im-

proved Maize for African Soils) seit 2010 über 20 
Maissorten gezüchtet, die auf stickstoffarmen, 
afrikanischen Böden mehr Ertrag liefern als bis-
her übliche Sorten. Das > Cimmyt-Projekt DTMA 
(Drought Tolerant Maize for Africa ) entwickelte 
in nur fünf Jahren 117 trockentolerante Mais-
sorten, die zudem noch gegen weit verbreitete 
Krankheiten resistent waren.
Zwar beschäftigt sich Cimmyt auch mit gen-
technischen Verfahren. Doch gegenüber dem 
> Wissenschaftsmagazin Nature gaben Cimmyt-
Foschende schon 2014 zu: „Im Wettlauf um die 
Entwicklung von Nutzpflanzen, die Trockenheit 
und schlechten Böden widerstehen können, 
scheinen altmodische Züchtungstechniken der 
gentechnischen Veränderung den Rang abzulau-
fen“.
Bisher gibt es nur einen Gentech-Mais, der als 
trockentolerant vermarktet wird: die Linie 
MON87460 von Bayer. Doch deren Nutzen ist 
umstritten. 
> Infodienst: Südafrika lehnt Gentech-Mais als nutzlos ab 
(10.10.2019)

Mais (Foto: pixabay, CC0)

Populationszüchtung

Pflanzensorten sind dadurch definiert, dass 
sie in sich einheitlich und von anderen Sorten 
deutlich unterscheidbar sind. Doch das bedeu-
tet, dass die Pflanzen einer Sorte auch ein-
heitlich anfällig sind, etwa gegen bestimmte 
Krankheiten oder Wetterbedingungen. Öko-
Pflanzenzüchter*innen haben deshalb begon-
nen, Sorten einer Art zu mischen und daraus 
Einzelpflanzen mit bestimmten Eigenschaften 
zu selektieren. Etwa solche, die besonders gut 
mit Dürre umgehen können. Populationszüch-
tung heißt dieses Vorgehen, bei dem Saatgut mit 
einer größeren genetischen Vielfalt entsteht als 
bei der üblichen Sortenzüchtung. Durch diese 
Vielfalt sind die angebauten Pflanzen insgesamt 
widerstandsfähiger, wie Versuche, etwa mit den 
Winterweizen-Populationen Brandex und Lio-
charls zeigten.
> Entwicklung und Anbau von standortangepassten Getrei-
depopulationen in Hessen (Abschlussbericht, 10.09.2021)

Dieses kurze Video 
erklärt Populations-
züchtung am Beispiel 
Weizen, 3,27 Minu-
ten 

https://www.youtube.com/watch?v=dTZxASoMbK4
https://www.cimmyt.org/projects/improved-maize-for-african-soils-imas/
https://www.cimmyt.org/projects/drought-tolerant-maize-for-africa-dtma/
https://www.nature.com/articles/513292a
https://www.keine-gentechnik.de/nachricht/33819/
https://www.keine-gentechnik.de/nachricht/33819/
https://www.netzwerk-laendlicher-raum.de/fileadmin/sites/ELER/Datenbank/DOC_PDF/210928_EIP-Abschlussbericht_Getreidepopulationen_zusammengef%C3%BChrt_final.pdf
https://www.netzwerk-laendlicher-raum.de/fileadmin/sites/ELER/Datenbank/DOC_PDF/210928_EIP-Abschlussbericht_Getreidepopulationen_zusammengef%C3%BChrt_final.pdf
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Interessante Links

Das Bundesumweltministerium benennt die 
> Unterschiede zwischen normaler Züchtung und neuer 

Gentechnik.

Das Bundesforschungsministerium dagegen sieht  
> bei der neuen Gentechnik nur Chancen, keine Risiken.

> In Grenzen der Gentechnik erklärt Testbiotech, 
was mit neuen gentechnischen Verfahren mög-
lich ist und wo die Risiken liegen.
"Die Gentechnik steht einer Landwirtschaft, die 
mit sehr viel weniger Dünger, Diesel und Pesti-
ziden auskommen muss, im Weg." Das ist das 
Fazit des Beitrags 
> "Der Denkfehler der Gentechnik" im Kritischen Agrarbe-
richt 2023.

Global 2000 und die IG Saatgut bieten einen
> Blick in die Entwicklungspipeline neuer Gentechnik-
Pflanzen, Stand 4/2022.

    „Werden die Eigenschaften von traditi-
onellem Saatgut und wildwachsenden Ver-
wandten unserer Kulturpflanzen auf neue 
Pflanzensorten übertragen, können sie den 
Landwirten helfen, ihre Erträge zu steigern, 
Grenzertragsflächen nachhaltiger zu be-
wirtschaften und die Effizienz der landwirt-
schaftlichen Produktion zu verbessern.“
> Stefan Schmitt, Geschäftsführer der Stiftung Crop 
Trust, die die Genbank in Spitzbergen betreibt.

   „Die Züchtung auf Trockenheitstoleranz 
ist keine einfache, sondern eine höchst 
komplexe Angelegenheit, denn die Stres-
santwort von Pflanzen ist vielfältig, es sind 
verschiedene Signalwege daran beteiligt, 
die beispielsweise über Phytohormone und 
andere flüchtige organische Komponenten 
reguliert werden. Dieses Netzwerk muss 
zunächst einmal im Einzelnen, aber auch 
gerade in seiner Komplexität verstanden 
werden.“
> Züchtungsexpertin Dr. Eva Gelinsky am 28.11.2022 
vor dem Landwirtschaftsausschuss des Deutschen 
Bundestags

In diesem Bericht 
erklärt Testbiotech 
am Beispiel der 
Tomate, was neue 
Gentechnik von 
klassischer Züch-
tung unterscheidet 
und welche Risiken 
damit verbunden 
sind. (Foto: Test-
biotech) 

Bio-Sorten

Weil sie auf künstlich hergestellte Düngemittel 
und auf giftige Pestizide verzichten, brauchen 
Bio-Landwirt*innen Pflanzensorten, die damit 
umgehen können. Da konventionelle Züch-
tungsunternehmen solche an den Ökolandbau 
angepassten Sorten kaum liefern, haben Bio-
Unternehmen damit begonnen, passende Pflan-
zen zu züchten. Daraus sind inzwischen über 
100 Sorten entstanden, die mit weniger Nähr-
stoffen und ohne chemischen Pflanzenschutz 
auskommen und dennoch gute Erträge bringen. 
Zudem sind alle Sorten aus Bio-Züchtung sa-
menfest und können nachgebaut werden.
> Dachverband ökologische Pflanzenzüchtung in 
Deutschland

Die Möhre Rodelika war eine der ersten Bio-Sorten 
(Foto: Kultursaat e.V.) 

https://www.bmuv.de/faq/welchen-unterschied-gibt-es-zwischen-pflanzen-und-tieren-aus-normaler-zuechtung-und-solchen-die-mit-neuer-gentechnik-erzeugt-wurden
https://www.bmuv.de/faq/welchen-unterschied-gibt-es-zwischen-pflanzen-und-tieren-aus-normaler-zuechtung-und-solchen-die-mit-neuer-gentechnik-erzeugt-wurden
https://www.bmbf.de/bmbf/shareddocs/faq/neue-zuechtungstechniken-faq.html
https://www.testbiotech.org/gentechnik-grenzen
https://kritischer-agrarbericht.de/fileadmin/Daten-KAB/KAB-2023/KAB_2023_295_299_Finckh.pdf
https://www.global2000.at/sites/global/files/NGT_Produkte-in-der-Entwicklungspipeline_GLOBAl2000_IGSaatgut.pdf
https://www.global2000.at/sites/global/files/NGT_Produkte-in-der-Entwicklungspipeline_GLOBAl2000_IGSaatgut.pdf
https://www.croptrust.org/deutsch/die-vielfalt-der-nutzpflanzen-als-ein-rettungsanker-in-der-klimakrise/
https://www.croptrust.org/deutsch/die-vielfalt-der-nutzpflanzen-als-ein-rettungsanker-in-der-klimakrise/
https://www.bundestag.de/resource/blob/922214/8bf270a603c1c33b105ec953f7f2cdaf/04-Stellungnahme-Dr-Eva-Gelinsky-data.pdf
https://www.bundestag.de/resource/blob/922214/8bf270a603c1c33b105ec953f7f2cdaf/04-Stellungnahme-Dr-Eva-Gelinsky-data.pdf
https://www.bundestag.de/resource/blob/922214/8bf270a603c1c33b105ec953f7f2cdaf/04-Stellungnahme-Dr-Eva-Gelinsky-data.pdf
https://www.dv-oekopz.org/
https://www.dv-oekopz.org/

